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5 Freitag, den 4 September 1931 


Kurswechſel in Jugoſlawien 


Abkehr von der Generaldiktalur — Eine neue Regierung ernannt — Die neue Verfaſſung proklamiert 


Belgrad. König Alexander hat Mittwoch 
abend einen Ukas unterzeichnet, nach dem zu Miniſtern ohne 
Portefeuille ernannt wurden: Koſt a, geweſener Miniſter 
und ehemaliger Miniſterpräſident (Demokratiſche Partei), 
Dr. Paletſchek, geweſener Miniſter und Mitglied der 
Pribitſchewitſch⸗Partei, Stenitſch, geweſenes Mitglied 
der radikalen Partei, Pucelj, geweſener Miniſter und 
Mitglied der Raditih-Partet und Dr. Begowitſch, mo⸗ 
hammedaniſcher Stagtsrat. Zum Außenminiſter wurde Dr. 
Kramer, Geſandter in Prag, geweſenes Mitglied der 
Pribitſchewitſch⸗Partei, zum Juſtizminiſter Dr. Dragu⸗ 
tin, Koitſch, geweſener Miniſter und Anhänger Paſchitſchs 
ernannt. Sämtliche Miniſter haben bereits Mittwoch nach⸗ 
mittag den Eid abgelegt. Die Meldung hat in Belgrad wie 
eine Senjation gewirkt. 0 


Belgrad. In der Sitzung der neu gebildeten Regie⸗ 
rung, die am Mittwoch ſpät abend unter dem Vorſfitz des 
Königs tagte. hat der Hofminiſter die neue VBerjaj- 
fung verleſen. Dic neue Verfaſſung ſieht für Süd⸗ 
flawſen Senat und Parlament vor, Für den Senat wird 


| 


Weitgehende Volksrechte 


beſtimmt, daß der König die Hälfte der Senatsmitglieder 
ernennt und daß die andere Hälfte vom Volk gewählt wird. 
Das paſſive Wahlrecht haben alle über 49 Jahre 
alten Bürger. Für das Parlament, das mittels eines 
gleichen und direkten Wahlrechts gewählt wird, haben das 
paſſive Wahlrecht alle Bürger, die das 30. Lebensjahr 
überſchritten haben. Alle Bürger beſitzen vom 21. Lebens⸗ 
jahr an das aktive Wahlrecht. Die Grundzüge der neuen 
Verfaſſung find folgende: Jugoſlawien iſt Königreich mit 
der Dynaſtie Karageorgewie. Die Amtsſprache iſt 
kroatiſch, ſerbiſch und ſloweniſch. Die Ber: 
faſſung ſieht ſämtliche Bürgerrechte vor, wie fie in den weſt⸗ 
lichen Demokratien vorhanden ſind. Das Land wird 
wie bisher in neun Banats eingeteilt. Die Vanats genießen 
weiteſtgehende Autonomie. Abſolute Freiheit der Preſſe 
und Unantaſtbarkeit der Wohnungen und Labyrinthe iſt 
vorgeſchrieben. Alle bisherigen Geſetze bleiben zunächſt in 
Kraft, bis das geſetzgebende Parlament zu⸗ 
ſammentritt und die neuen Geſetze beſchließt. 

Mit dieſer Proklamation hat der König ſein Wort vom 
6. Januar 129 bei der Einführung des Ausnahmezuſtandes 
eingelöſt. 


Einberufung des Sejms erſt im Oltober 


Rene Steuerprojekte — Hauptaufgabe: Kampf der Arbeitsloſigkeit ö 


Warſchau. Aus dem Regierungslager verlautet, 
daß von einer Sondertagung des Sejus nicht die 
Rede ſein kann. Die Kommiſſtionen, die beſonders 
der Regierungsblock hat tagen laſſen, haben keine andere 
Bedeutung, als die Stimmung im Lande kennen zu lernen. 
Die Abgeordneten des Regierungslagers haben bereits War⸗ 
ſchau verlaſſen und ſollen ſich zur parlamentariſchen Arbeit 
im Oktober bereit halten. Inzwiſchen wird die Regierung 
alte erforderlichen Projekte vorbereiten und zwar ſowohl 
(Feſetzesvorlagen, die zurückgeſtellt find, wie Nopellen zu 
Steuerfragen. Das wichtigſte Moment der kommenden Ar⸗ 
beit dürfte außer dem Budget ſelbſt, die Löſung des 
Arbeitsloſenproblems ſein, wofür die Regierung 
umfaſſende Vorbereitungen trifft. a 5 

Es erweckt den Anſchein, daß die geplante Sonderſeſſion 
apgeſagt wurde, weil die Regierung durch die Kritik des 
Sejms in ihren Arbeiten nicht behindert werden 
will. Außerdem hat die Ermordung des Abgeordneten 
Holowko hier einen außerordentlich narvortigen Eindruck 
erweckt. Aus verſchiedenen Bezirken werden Streik⸗ 
ſtimmungen gemeldet, die im Zuſammenhang mit der 
Lohn⸗ und Gehaltsrednzierung ſtehen. Auch die Landwirte 
rroteſtieren bei der Regierung wegen der Getreide⸗ 
politik, ſo daß man in politiſchen Kreiſen der Meinung iſt, 
daß hier das Kabinett freie Hand haben will. Die Natio⸗ 
naldemokraten rüſten zu einem entſchiedenen Vor⸗ 
daß gegen die Regierung, auch ſind für Mitte des 
Monats eine Anzahl Rlubtagungen vorge: 
lehe n, jo daß erſt in dieſem Zeitpunkt eine Belebung 
des politiſchen Lebens zu erwarten iſt. 


i Neue Steuerprobleme 
Auf der Suche nach neuen Einnahmequellen. — Vermehrung der 
- Zahl der Steuerzahler, 

Warſchau. Der Regierungsklub hat geitern feine Kom: 
miſſion zur Schaffung neuer Steuern erneut tagen laſſen. An den 
Verhandlungen nahm der Vizefinanzminiſter Za wadowski 
teil. Man ſprach über die Steuer reſo rm, die vor allem 
dahin geht, einen Ausgleich zwiſchen den Steuerzahlern, alſo 
eine gerechte Steuer verteilung, herbeizuführen. Die 
Pläne gehen in vier verſchiedenen Richtungen und zwar Aus⸗ 
gleich der Steuern in den einzelnen Vevölkerungsſchichten in 
Stadt und Dorf, Erhöhung der Zahl der Steuerzahler, neue 
Steuern für Nententaxen und Sypothekenbrieſe und beſon⸗ 
dere Beſteuerung eines Einkommens, welches gewiſſe 
Grenzen überſteigt. Hier handelt es ſich wohl um das gleiche 
Projekt, welches bereits im Schleſiſchen Sejm eine Rolle ſpielte, 
die Beſteuerung hoher Einlommen als Zuſatz zur Einkom⸗ 
menſteuer. Die Regierung hat ſchon ähnliche Projekte ausge: 
arbeitet und zwar in der Richtung, daß bereits von 750 Zloty 
monatlich eine beſondere Steuer erhoben wird und bei 1900 3l. 
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monatlich, um das Doppelte des bisherigen Betrages. Die 
letzteren Einnahmen ſollen zugunſten der Arbeitsloſen 
verwendet werden. Ueber die Umſatz⸗ und Gewerbeſteuern, die 
heute das Wirtſchaftsleben am meiſten belaſten, ſind keiner⸗ 
lei Beſchlüſſe gefaßt worden. 


Das Komitee zum Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit 
Warſchau. Das von der Regierung gebildete Komitee zum 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit it am Mittwoch 
in Warſchau durch die Berufung eines Präſidiums 
in Aktion getreten. In das Präſidium ſind der frühere Finanz⸗ 
miniſter Klarner, der ehemalige Vizearbeitsminiſter Jur⸗ 
kiewicz und Senator Jwanowski aus dem Regierungs⸗ 
lager berufen worden. Ueber die zu unternehmenden Schritte 

des Komitees verlautet nichts weiter. 


| 
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Einigungsformel zur Jollunion 

Genf. Nach mehrſtündigen Verhandlungen iſt nun⸗ 
mehr zwiſchen Curtius, Francois Poncet und Schober 
eine Einigung über die Erklärungen zuſtande gekommen, die 
von deutſcher und öſterreichiſcher Seite über die Stellungnahme 
der beiden Regierungen zum Zollunionsplan in der Donnerstag⸗ 
ſitzung des Europaausſchuſſes abgegeben werden. Ueber das Per⸗ 
fahren im Völkerbundsrat zur Behandlung des Zollunionsplanes 
ſchweben zur Zeit noch die Verhandlungen. Das Schwergewicht 
der Entſcheidung über den Zollunionsplan liegt in den Erklärun⸗ 
gen, die Curtius und Schober im Europaausſchuß abgeben 
werden. j i 

Der endgültige Text der Erklärungen wird naturgemäß von 
den beteiligten Seiten aufs ſtrengſte geheim gehalten. Wie 
jedoch von unterrichteter Seite verlautet, iſt in den Erklärungen 
ein direkter Verzicht nicht ausgeſprochen. Sie ſollen außer⸗ 
ordentlich vorſichtig gehalten ſein. Die Behandlung des Zoll⸗ 
unionsplanes im Europaausſchuß wird ſomit vor der amtlichen 
ee der Entſcheidung des Haager Gerichtshoſes er⸗ 
folgen. 


g Laval und Briand 
am 26. und 27. September in Berlin 


Genf. Die franzöſiſche Regierung hat am Mittwoch 
abend durch den Botſchafter Francis Poncet dem Reichs⸗ 


außenminiſter mitteilen laſſen, daß der Beſuch des Miniſter⸗ 


präſidenten Laval und des Außenminiſters Briand in 
Berlin am 26. und 27. September ſtattfinden wird. 


„Wege aus der deuiſchen Not“ 


Berlin. In einer Verſammlung der Deutſchen Staats⸗ 
partei am Mittwoch ſprach Reichsfinanzminiſter Dietrich über 
„Wege aus der deutſchen Not“. Er erklärte u. a., die 
Londoner Konferenz habe anerkannt, daß die Schwierig⸗ 
keiten Deutſchlands von außen gekommen ſeien. Man habe 
jetzt verſucht. Deutſchland vorübergehend Ruhe zu verſchaffen. 
Aber auch, in ſechs Monaten werde Deutſchland nicht imſtande 
ſein, die Milliarden herbeizuſchaffen. Der Miniſter vertei⸗ 
digte leidenſchaftlich das Eingreifen der Reichsregierung zugun⸗ 
ſten der Danatbank und der Dresdner Bank, von deren Zuſam⸗ 
menbruch zwei Millionen Menſchen betroffen wären. In Baſel 
ſei erklärt worden, die Alliierten könnten von Deutſchland nur 
Zahlungen erwarten, wenn dieſes mit Warenausfuhr zahlen 
könne. Er glaube, daß die Neparationsfrage ſich für 
Deutſchland günſtig entwickeln werde. Die Deflation, die 
in der ganzen Welt herrſche, könne nicht ſo weiter gehen. Es 
ſei möglich, den deutſchen Zahlungsmittelumlauf zu vergrößern, 
ohne inflationiſtiſch zu wirken. 


Das iſt das Geſicht des Krieges der Zukunſt 
Polniſche Infanterie bei Gasſchutzübungen. 


Technik und Chemie das ſind die Waffen 


von morgen — hundertmal furchtbarer iſt dieſer nüchterne Zukunftskrieg als der Krieg 


von einſt, in dem der Mannesmut noch galt. Mögen die Sachve rſtändigen, die ſich jetzt in Genf zur Abrüſtungskonferenz treffen, 
daran denken! 5 ’ 


Deulſcher sieg über England in Köln 
Der Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland England in Köln 
„bewies erneut das hervorragende Können unſerer Leichtathleten, 
die nach großartigen Leiſtungen die Gäſte mit 7,5:4,5 Punkten 


ſicher ſchlugen. Unſere Aufnahme zeigt den Einzug der beiden 

Ländermannſchaften in das Stadion und ihre Begrüßung durch 

die beiderſeitigen Führer Hirſchfeld (rechts) und Lord 
Burghley (links). 


Senfationelle Verhaftungen in Spanien 

Madrid. Auf Antrag der parlamentariſchen Verantwort⸗ 
lichkeitskommiſſion verhaftete die Polizei ſämtliche er⸗ 
reichbaren Generale, die Mitglieder des 1. Direktoriums 
Primo de Riveras waren ſowie den letzten Oberkommiſſar in 
Marokko, General Jordana. Insgeſamt wurden im Mili- 
tärgefängnis 8 Generale eingeliefert. Weitere ſenſa⸗ 
tionelle Verhaftungen ſtehen bevor. 

In Saragoſſa, wo der Generalſtreik von den Syndikaliſten 
unbeſchränkt weitergeführt wird, wurde der Verſuch gemacht, 
Barrikaden zu errichten und die Waffenläden zu ſtürmen. Die 
Regierung will mit aller Energie gegen die Syndika⸗ 
liſten vorgehen. 

In Valencia zertrümmerten ſtreikende Kellner die Einrich⸗ 
tungen zahlreicher, Kaffeehäuſer. — Aus Barcelona wird ge⸗ 
meldet, daß Gefangene in den Hungerſtreik getreten ſind. 


Der Friede zwiſchen Valikan 
und Muſſolini geſchloſſen 

Rom. Am Mittwoch mittag um 12,30 Uhr, ſind die 
Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und der faſchi⸗ 
ſtiſchen Regierung erfolgreich abgeſchloſſen worden. 
Es handelt ſich dabei um die genauere Feſtlegung der Er⸗ 
läuterung zu dem Artikel 43 des Konkordats über die 
katholiſchen Geſellſchaften und beſonders der 
katholiſchen Aktion. Eine amtliche Verlautbarung darüber 
dürfte in Kürze zu erwarten ſein. 


Macdonald legt ſein Mandat nicht nieder 


„Aber ſie ſind es,“ erwiderte Ellen lebhaft. „Deine 
Eiferſucht auf die Carini ift lächerlich, Kindchen! Udo liebt 
dich ſo ſehr, ſo ausfüllend — die Carini iſt ihm eine gute 
Freundin und eine tüchtige Helferin bei ſeiner Arbeit. Sie 
iſt doch nun einmal eine, geniale Perſon und umſichtig und 
praktiſch dazu. Ganz anders als unſer verträumter Udo. 
Sie kann ihm voranhelfen. Und das iſt doch auch zu deinem 
Beſten, Uſchi. Alſo, ſei vernünftig, Kind, zeige deinem 
Mann ein freundliches Geſichtchen, wenn er von der Arbeit 
kommt, und quäle ihn nicht durch dumme Eiferſucht.“ 

„Das alles kannſt du nicht nachempfinden, Mama,“ ſagte 
die junge Frau erregt. „Du ſprichſt von deinem e 

Standpunkt aus, ich ſehe und fühle eben ganz anders. as 

zwiſchen einem Ehepaar iſt, kann ein dritter gar nicht be⸗ 
„ und ſollte ſich auch nicht dazwiſchen miſchen, finde 
ich.“ ; 
Das war deutlich. Sie wartete auf eine beleidigte oder 
empörte Antwort der Schwiegermutter. Als keine erfolgte, 
ging ſie ſtumm aus dem Zimmer. Mit ſchlechtem Gewiſſen. 
unglüdlich und wieder den Tränen nahe. 

Ellen ſah ihr traurig nach. Uſchi war recht ungezogen 
gegen ſie geweſen, gewiß, aber ſie tat ihr dennoch leid. 

Das Leben hatte ſich in den letzten Monaten auch für 
Ellen wieder gewandelt. Zuerſt war ſie eo darüber ges 
weſen, von Herzen froh, jetzt beichlich ſie oft eine bange Be⸗ 
drücktheit, wenn ſie ſah, wie auch in dieſe zuerſt ſo ſtrahlend 
glückliche Ehe kleinliche Zänkereien, Eiferſüchteleien und 
Mißhelligkeiten, wie ſie ſo viele Ehen ſchon zerſtört haben, 
eindrangen und den beiden jungen Menſchen die Tage ver⸗ 
bitterten. 8 1 

Ruth Carini mußte doch wohl einmal mit Udo über ſie 


Amerikas Hoffnungen 


Europas Lage wird ſich beſſern? 


Heimarbeit auf Sta 
Keine Einberufung 


Waſhington. Von dem Willen beſeelt, in der Arbeits⸗ 
loſenfrage alles im Rahmen des Möglichen liegende zutun, 
hat die Hoover⸗Regierung die Aufſtellung des im Herbſt fälligen 
Programms für das nächſte Finanzjahr einſtweilen vertagt, ins⸗ 
heſondere auch deshalb, weil noch Ungewißheit über die 
Geſtaltung des Staatshaushaltes herrſcht. Die Verwaltung in 
Waſhington iſt, wie an maßgebender Stelle verlautet, der An 
ſicht, daß eine Aenderung der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftslage zweifellos den finanziellen Druck 
auf die Regierung mildern würde. Immerhin habe 
die Regierung die Möglichkeit, ſich durch höhere Steuern weitere 
Einnahmen zu verſchaffen, als letzten Ausweg offen gelaſſen. Die 
jüngſten Kriſen in zwei der größten Staaten der Welt ſeien noch 
zu friſch im Gedächtnis Hoovers und ſeiner Mitarbeiter, als daß 
die amerikaniſche Regierung Wege beſchreiten könnte, die unter 
Umſtänden zu einer Erſchütterung des Vertrauens führen würde. 
Die amerikaniſche Regierung ſei infolgedeſſen gewillt, unter 
allen Umſtänden den Ausgleich im Staatshaushalt zu ſichern. 
Die in Waſhington gehegte Hoffnung zum Beſſeren gründet ſich 
auf den Glauben, daß Europa in nicht allzu langer Zeit ſeine 
Stabilität wiedergewinnen werde und daß die Wie⸗ 
derbelebung der europäiſchen Wirtſchaft naturgemäß auch eine 
vermehrte geſchäftliche Aktivität in den Pereinigten Staaten zur 
Folge haben würde. 


7 bedrohliche Arbeitsloſenfrage 


ſierung der Lage 


internationaler Konferenzen 
London. Der diplomatiſche Mitarbeiter „Daily Telegraph“ 
ſchreibt, daß mit der Errichtung der Nationalregierung die 
Seitenſprünge Großbritanniens auf dem Gebiete der auswär⸗ 
tigen Politik vor läufig ein Ende gefunden hätten. 
Die laufenden Fragen würden natürlich weiter behandelt wer⸗ 
den, doch würde die Regierung neue Verpflichtungen und Ver⸗ 
handlungen, die nicht dringend notwendig ſeien, zu ver mot 
den Juden. 
Internationale Konferenzen würden in dieſem Jahre 
nicht mehr in Betracht gezogen, nicht einmal eine Kon⸗ 
ſerenz wie beiſpielsweiſe die, die im Juli mit der 
Frage der kurzfriſtigen Kredite für Deutſchland beſchäf⸗ 
tigt habe. 

Noch viel weniger komme für England in dieſem Jahre die 
Einberufung einer Konferenz über Reparationen und Kriegs⸗ 
ſchulden in Frage. Es werde allgemein angenommen, daß der 
Außenminiſter Lord Reading nicht die Vorliebe ſeines Vor⸗ 
gängers Henderſon für ſchnelle einberufene Honferenzen, ſowie in 
England als im Ausland teile. 
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Aufruhr der politiichen Gefangenen 
in Barcelona 


Madrid. Die in Barcelona in den Hungerſtreik getre- 
tenen politiſchen Gefangenen verſuchten beim Beſuch des 
Zivilgouverneurs einen allgemeinen Aufruhr herbeizu— 
führen. Die Gefangenen legten in zahlreichen Gängen und 
Zellen des Gefängniſſes Brand an, den die Feuerwehr nur 
mit Mühe löſchen konnte. Die Ordnung konnte erſt wieder 
hergeſtellt werden, als Polizei eingriff. 


Blutige Hochzeit 


Bukareſt. In einem Dorfe des Bezirkes Czernowitz 
fand eine Hochzeitsfeier ein tragiſches Ende. Die vielbe⸗ 
gehrte Tochter eines reichen Großbauern, das ſchönſte Mäd⸗ 
chen der ganzen Gegend, heiratete trotz der Todesdrohungen 
verſchiedener zurückgewieſener Bewerber einen jungen Bur⸗ 
ſchen namens Bilinſki. Als nach der kirchlichen Trauung 
faſt das ganze Dorf zum Hochzeitsſchmaus im Hofe der 
Brauteltern verſammelt war und die Feier ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht hatte, erſchienen zwei der verſchmähten Be⸗ 
werber am Hoftor und eröffneten ein Schnellfeuer auf die 
Hochzeitsgäſte. Das Brautpaar, die Brauteltern und einer 
der Brautzeugen brachen, von mehreren Kugeln getroffen, 
zuſammen. Den beiden Mördern gelang es, das Dorf un⸗ 
angefochten zu verlaſſen, da niemand wagte, ihnen ent⸗ 
gegenzutreten. Bei den Eltern der Braut und dem Trau⸗ 
zeugen konnte nur noch der eingetretene Tod feſtgeſtellt 
werden. Das junge Ehepaar mußte, lebensgefährlich ver⸗ 


letzt, ins Krankenhaus übergeführt werden. 


Gemüſebau oder Enklaſſung 

Neuyork. Henry Ford hat Auftrag gegeben, jedem 
verheirateten Mann, der in ſeiner Fabrik tätig iſt, mitzu⸗ 
teilen, er müſſe in ſeinem Garten genug Gemüſe anbauen, 
damit er im kommenden Winter den Lebensmittelbedarf 
ſeiner Familie wenigſtens teilweiſe decken könne. Verhei⸗ 
ratete Arbeiter, die kein Gemüſe ziehen, werden entlaſſen 
werden. Ford hat dieſen Plan erdacht, um angeſichts der 
anſteigenden Arbeitslosigkeit 9 in Ruhe über die Arbeits» 
loſenverſicherung oder andere Formen ſozialer Geſetzgebung 
entſcheiden zu können. Die Arbeiter werden beim Gemüſe⸗ 
bau von Fachleuten unterſtützt werden, die zeigen ſollen, wie 
man die Gemüſekultur intenſiv betreibt. Im nächſten 
Inſpektoren erzielten Ergeb⸗ 


der Mutter verſäumt hatte, ſeine liebevollen Bemühungen 
um Ellen. 0 

Damals erwachte neben der jäh entflammten Eiferſucht 
auf Ruth Carini auch Eiferſucht auf die Schwiegermutter 
in Uſchis Herzen. Und Ellen fühlte es wohl. Zuerſt hatte 
fie darüber gelächelt. Sie war glücklich, daß Udo zu ihr 
e e ſie meinte zuerſt, nun würde alles beſſer und 
ie könnte ſich mit der jungen Schwiegertochter wahrhaft in 
Udos Liebe teilen. 

Es war ein Triumph für ſie, als Uſchi zu ihr kam und 

fragte, ob fie ihr helfen könne. Jetzt, wo fie ſich langweilte, 
dachte ſie endlich daran, die Schwiegermutter zu entlaſten, 
deren Mühe und Arbeit ſie aber bisher als ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hingenommen hatte. Und Ellen konnte ſich dieſe 
kleine menſchliche Rache nicht verſagen, Uſchi abzuweiſen, 
auch als ſie das zweite und dritte Mal kam. Es war nicht 
gut und nicht ſchön von ihr, ſie fand es ſelbſt, aber es war 
doch vielleicht begreiflich, daß ſie ſo handelte. 
And immer wieder gab Uſchi ihr Grund, unzufrieden mit 
ihr zu ſein, ſich über ſie zu ärgern. Ellen war ſo froh über 
Udos Eifer, ſeine angelzengte Tätigkeit, ſeinen erhöhten 
Verdienſt, ſeine Freude, die er am eigenen Schaffen, am 
Weiterkommen hatte. Mußte dieſe kleine, verwöhnte, eifer⸗ 
ſüchtige Frau ihm nun immer wieder Szenen und Vorwürfe 
machen, ihn in ſeiner Schaffensfreude ſtören? Gewiß, ihr 
Standpunkt zu Udo war ein anderer als der, den Ellen, 
die Mutter, hatte. Das ſagte ſie ſich wohl zu der Schwieger⸗ 
tochter Entſchuldigung. Und vermochte dennoch nicht, ſie 
ganz zu begreifen und ihr näher zu kommen. Und würde es 
wohl nie vermögen. Wie auch Uſchi niemals den Weg zu 
ihrem Herzen und zu ihrer Seele fand. 


| Fünfzehnjährige Erprvefjerin 

Prag. In Brünn wurde ein 15jähriges Schulmäd⸗ 
chen verhaftet, das an zahlreiche Perſonen Drohbriefe ge⸗ 
richtet hatte, um ihnen Geld zu erpreſſen. Sie forderte in 
dieſen Briefen die Einſendung von größeren Geldbeträgen, 
und zwar poſtlagernd unter der Chiffre Sofort“. Für den 
Fall der Weigerung kündigte die Schreiberin Vitriol⸗ 
attentate oder Denunziationen an. Einem Kaufmann 
drohte ſie ſogar damit, daß ſie I an jeinen Kindern rächen 
werde. Das Mädchen wurde in dem Augenblick verhaftet, 
als es die Antwortſchreiben beheben wollte. Die jugend⸗ 
liche Erpreſſerin erklärte, daß fie ſich Geld zur Fortſetzung 
ihres Studiums verſchaffen wollte. 


London im Licht 
London. Der internationale Beleuchtungstechniſche 
Kongreß wurde am 1. September hier eröffnet. Zur Feier 
der Eröffnung wurden die wichtigſten Gebäude der Stadt 
durch gewaltige Scheinwerfer angeſtrahlt, u. a. wurde z. B. 
Bugkingham⸗Palace von nicht weniger als 200 Schein⸗ 
werfern überflutet. 


Der Rächer ſeiner verlorenen Dollars 
Max Pallenberg, der zuſammen mit ſeiner Gattin, Fritzi Maſ⸗ 
ſary, bei der Amſtelbank rund eine Million Mark verloren hat, 


will ſich mit allen erdenklichen Mitteln für die geſchädigten 


London. In einem Schreiben an ſeinen Wahlkreis Jahre werden die von den n erzie 
Seaham, lehnt Miniſterpräſident Macdonald es ab, der niſſe von Ford überprüft werden. Vorläufig ift nicht feſt⸗ Sparer zur Wiedererlangung des verlorenen Geldes einſetzen. 
Aufforderung, wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Nationalre⸗ | gelebt, wie groß die Produktion des einzelnen Arbeiters als [So beabſichtigt er, ſich ein Theaterſtück ſchreiben zu laſſen, in dem 
gierung ſein Mandat niederzulegen, nachzukommen. Gemüſebauer ſein muß. er die Rolle eines Direktors der Amſtelban“ ſpielen will. 
; gesprochen haben, wenn fie es auch Ellen gegenüber beſtritt. Daß Ruth Carini einen Teil der Schuld an den wiig« 
er Denn ſeit fie täglich ins Haus kam hatte Üdos Benehmen | helligteiten in der jungen Ehe trug, ahnte Ellen dunkel. 
m gegen ſeine Mutter ſich geändert. Er ſchien plötzlich 117 55 Oft dachte fie an die erſte Unterredung mit der Freundin 
= wacht zu ſein, er ſchien nicht nur Uſchi allein mehr zu jehen, | bei Ruths überraſchendem Beſuch Hatte fie ihr damals nicht 
‘| ö neben ihr auch ſeine Mutter, ſein vergöttertes Schatzi aus | zuviel gejagt? Waren Ruths ſpieleriſche Worte dennoch 
Ei ROMAN von HA STEIN früheren Tagen. ’ mehr geweſen als Scherz? Hetzte fie Udo abſichtlich auf gegen 
N * 1 Er wurde nun wieder der ritterliche, liebevolle Sohn, ſeine kleine Frau, die ſie nicht leiden mochte? Sie machte 
40. Fortſetzung. Mochdruck verboten.] la; dert, nachdem Ruth Carini mit ihm geſprochen, über⸗ | aus ihrer Abneigung gegen Uſchi vor Ellen kein Hehl. 
e trieb er, in dem Eifer, wieder gut zu machen, was er an Und Udo war viel zu unbefangen, um irgendeine Ab⸗ 


ſicht, irgendeine Feindſchaft, die er auch gar nicht verſtan⸗ 
den hätte, hinter Ruths Worten zu wittern 


Er ging auf in ſeiner Arbeit, ſeit ihn die Schaffens. 
freude einmal wieder überwältigt hatte. Viel Zeit blieb 


ihm nicht für ſeine ſüße, kleine Frau. Aber das war ja 
vorübergehend. Es würden auch wieder andere Wochen 
kommen. Sehr bald ſchon im Sommer, wenn er ſeinen 
neuen Roman in dieſem Tempo weiterführte, würde er ſich 
ausruhen und wieder völlig ſeiner Uſchi widmen können. 
Seine Liebe war nicht geringer geworden, aber ſeine Ver⸗ 
liebtheit trat in dieſen Wochen der emſigen Tätigkeit ein 
wenig zurück, weil ſo viel anderes innerlich in ihm vorging. 

Ruth Carini ſah die Wandlung, die hier im Hauſe ge⸗ 
ſchehen war. Sie nahm ſie einzig als ihren Einfluß, was 
doch vielerlei Gründen entiprang, und war zufrieden und 
intrigierte ſtill und geſchickt und unauffällig weiter. Denn 
dies Spiel mit dem glücklichen, jungen Ehemann, mit dem 
verliebten Udo, den die Liebe ſo ſehr verwandelt hatte. 
kitzelte ihre überſättigten Nerven. 

Daß Uſchi ſich unbehaglich, ja zuweilen unglücklich fühlte, 
entging Ruth nicht. Es machte ihr Freude. Ado gegen⸗ 
über ſpöttelte ſie in gutmütigem Ton über dieſen kleinen 
Backfiſch, den er ſich zur Frau genommen hatte und der ent: 
täuſcht war, weil er endlich arbeitete Er hatte es nicht 
ern. wenn Ruth Carini über Uſchi ſprach und brach das 
Thema jedesmal ſchnell ab. Uſchis Eiferſucht aber fand er 
kindiſch, weil ja nur ſie in ſeinem Herzen lebte, und darum 
erſchien ihm auch Uſchis Verlangen, jeine gemeinſame Ar: 
beit mit der Carini aufzugeben, töricht und ungerecht — 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Regijtrierung des Jahrganges 1913. 

Alle im Jahre 1913 geborene männliche Perſonen wer⸗ 
den daran erinnert, daß ſie ſich im Laufe des Monats 
September zur Eintragung in die Stammrolle im Militär⸗ 
büro des Magiſtrats zu melden haben. 


Vom Magiſtrat. 
Die Dienſtſtunden in den ſtädt. Büros ſind vom 
1. Sept. d. J. ab, von 8 bis 15 Uhr, feſtgeſetzt. Für das 
Publikum finden die Sprechſtunden wie bisher von 8 bis 
12 Uhr ſtatt. 


Herr und Frau K ſind an der Reihe. 

Alle Inhaber von Verkehrskarten mit dem Anfangs⸗ 
buchſtaben K müſſen bis zum 21. d. Mts. im Verkehrskar⸗ 
tenbureau die Erneuerung für das Jahr 1932 beantragen. 
Bei Terminverſäumniſſen verliert die Verkehrskarte mit dem 
31. Dezember d. Is. die Gültigkeit. 


Die Hühnerjagd iſt auf. 
Die Jagd auf Rebhühner hat mit dem 1. September be⸗ 
gonnen. Die Ausſichten ſind die allerbeſten, da die Gelege, 
begünſtigt vom warmen Wetter, gut ausgekommen ſind. 


Beskidenverein Pleß. 

Durch beſonderes Rundſchreiben wird jedes Mitglied 
noch einmal daran erinnert werden, daß den hieſigen Mit⸗ 
gan Gelegenheit gegeben wird, das neue Schutzhaus des 
Beskidenvereins kennen zu lernen. Die Wanderleitung hat 
zu dieſem Zwecke eine Vereinswanderung für Sonntag, den 
6. Sept. auf die Lipowska feſtgeſetzt. ie Abfahrt erfolgt 
mit dem morgens 5,39 Uhr von Station Pleß abgehenden 
Touriſtenzuge. hrkarten ſind bis Milowka zu löſen. Der 
Prlſam führt über die Hala Boracza, der Abſtieg über den 
Pruſow nach Wegierska Gorka, von wo aus die Rückfahrt 
angetreten wird. Es empfiehlt ſich Proviant für den ganzen 
= mitzunehmen. Wer ſich an der Wanderung beteiligen 
will, wird gebeten, ſich vorher beim Wanderwart anzumel⸗ 
den. — Es wird noch einmal an die an alle Mitglieder 
bereits gerichtete Bitte erinnert, wonach Bilder von Wan⸗ 
derungen in den Beskiden der Wanderleitung zur Anlegung 
einer Sammlung zur Verfügung geſtellt werden möchten. 

Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 

Am Dienstag, den 1. September, abends 8 Uhr, hielt 
der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein im „Pleſſer 
Hof“ ſeine erſte Mitgliederverſammlung nach den Ferien 
ab. Die gut beſuchte Sitzung leitete der 1. Vorſitzende Pa⸗ 
ſtor Wenzlaff, der einen intereſſanten Vortrag über das 
Sektenweſen hielt. 


Sportſeſt des Verbandes evangeliſcher Jungmänner⸗ 
Vereine in Anhalt. 

Der in den letzten Wochen niedergegangene Regen warf auch 
auf das Sportfeſt der Jungmännervereine ſeinen Schatten. Von 
den 14 dem Verbande angehörigen Vereine hatten es ſich nur 
8 nicht nehmen laſſen und waren am Sonntag nach dem gaſtlichen 
Anhalt zum Austragen der Wettkämpfe erſchienen. Auch die Be⸗ 
teiligung war in dieſem Jahre eine geringere als man es ſonſt 
gewöhnt iſt. Nach porangegangenem Gottesdienſte in der evan⸗ 
geliſchen Kirche traten die Jungſcharler um 12 Uhr zu den Wett⸗ 
kämpfen an, welche ſich bis nach 4 Uhr hinzogen. Nach einer 
Einleitung durch Freiübungen wurde dann zum Austragen der 
Wettkämpfe geſchritten. Dieſe beſtanden in der Art von Manns 
ſchaftswettkämpfen im Fünfkampf ſowie im Stafettenlauf um 
den Verbandswimpel. Als Sieger im Mannſchafts⸗Fünflampf 
gingen hervor Antonienhütte, Schwientochlowitz und Rosdzin. 
Den Verbandswimpel errang zum 3. Mal Verein Antonienhütte. 
Nach Beendigung des Turnens fand im Martyneum ein gemein⸗ 
ſames Eſſen ſtatt. Nach dieſem erfreuten die Vereine Kattowitz 
und Rosdzin die Anweſenden durch Vorführung von Laienſpielen. 
Die Veranſtaltung lieferte den Beweis, daß in den Vereinen 
rege gearbeitet wird. Gegen 6 Uhr wurde das gut verlaufene 
1 0 0 einer Anſprache und dem Abſingen eines Liedes ge⸗ 

hloſſen. 


Biaſſowitz. 

Am 13. d. Mts., anchmittags 4 Uhr, wird in Biaſſowitz 
die Gemeindejagd neu verpachtet. Die Jagd n in den 
Anteil Biaſſowitz mit 195 Hektar, den Anteil Kopanin mit 
98 Hektar und Jajoſt mit 100 Hektar. Die Pachtbedingun⸗ 
gen liegen in der Zeit vom 30. Auguſt bis zum 12. Septem⸗ 
ber d. Is. zur Einſicht aus. 


Bad Goczalkowitz. 

Die Badeſaiſon iſt beendet. Wenn in früheren Jahren 
Badeverwaltung, Hotelwirte und Penſionsinhaber zu die⸗ 
ſem Zeitpunkt eine Bilanz zogen, jo waren die Ergebniſſe 
immerhin befriedigend. Das wurde nun von Jahr zu Jahr 
ſchlechter und der Tiefſtand dieſer abgeſchloſſenen Saiſon 
kann nicht mehr unterboten werden. Das traurigſte Ergeb: 
nis der Badezeit war, daß ſelbſt die Stammkundſchaft aus⸗ 
blieb. Für die Hotelwirte war das ſonſt immer gutgehende 
Sonntagsgeſchäft bei weitem nicht mehr ſo ergiebig, wie im 
Vorjahre. Die Kurkapelle, die andere Jahre bis zum, 
15. September konzertierte, packte diesmal am 30. Auguſt 
ihre Inſtrumente endgültig ein. Das Bad Goczalkowitz 
kann nun den Winterſchlaf antreten und ob beim Wieder⸗ 
erwachen im neuen Jahre die Verhältniſſe beſſer ſein wer⸗ 
den, das iſt der Alpdruck, der allen auf der Bruſt laſtet. 


Aus der Voſewodſchaft Schleſien 


Beſucht die 8. Deutſche Hochſchulwoche 

Unter dem Thema „Der Menſch und die Wirt⸗ 
ſchaft“ ſprechen in der Zeit vom 4. bis 26. September 
1931 Prof. Dr. Eckart über das „Ruſſiſche Wirt⸗ 
ſchaftsexperiment“, Prof, Dr. Keßler über 
„Kriſis und Umbau des Kapitalismus der 
Gegenwart“, Prof. Dr. Lenz über „Mittel⸗ 
europa in der Wirtſchaftskriſe“. Anmeldungen 
täglich von 9 bis 18 Uhr in der Geſchäftsſtelle des Deut⸗ 
ſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17. 
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Diktaturgelüſte vor Gericht 


die Sanacjamethoden des Herrn Pudlik — Unterſchriebene Eitzungsprotokolle wurden verändert 


Weil er das Abſolutorium brauchte — 9 


m Schutze des Dienſtgeheimniſſes — Beeinfluſſung für die 


Abſtimmung — Sind das nicht nette Zuſtände? 


Ueber die beſondere Taktik des Gemeindevorſtehers 
Pudlik in Wielki⸗Piekary, ſeine Amtstätigkeit und die Miß⸗ 
ſtände, welche dort herrſchen, bezw. geherrſcht haben, iſt in 
der Tagespreſſe ſchon mancherlei geſagt worden. Ueber 
dieſe Methoden, man kann fie, da Pudlik als eifriger An⸗ 
hänger der Sanacja gilt, auch ganz gut als Sanacja⸗ 
Methoden bezeichnen, gewann man ein bezeichnendes Bild 
in einer Prozeßſache, die vor dem Kattowitzer Appellations⸗ 
gericht zum Abſchluß gelangte. Dieſer intereſſanten Prozeß— 
ſache iſt folgendes vorauszuſchicken: 

Während einer Verhandlung vor dem Burggericht in 
Tarnowitz, wegen Beleidigung des Gemeindevorſtehers 
Pudlik, trat das deutſche Fraktionsmitglied, Gemeinde⸗ 
ſchöffe Urbanczyk als Zeuge auf. Urbanczyk erklärte, daß 
Pudlik es nur ihm zu verdanken gehabt hat, wenn er auf 
einer der Sitzungen das Abſolutorium für das Budget 
1927/28 erwirkt habe. Der Prozeß endete mit der Frei⸗ 
ſprechung des Beklagten, welcher Mitglied der Korfanty⸗ 
partei iſt und gegen den Gemeindevorſteher Pudlik, 

bezüglich der dort herrſchenden Mißwirtſchaft 

ſchwere Anwürfe erhoben hatte. Gegen das deutſche Frak⸗ 
tionsmitglied Urbanczyk aber ſtrengte der Staatsanwalt ein 
Meineidsverfahren an. In erſter Inſtanz erhielt Urbanczyk 
Raben fahrläſſigen Meineids drei Monate Gefängnis, bei 
ubilligung einer Bewährungsfriſt. Dieſer Meineidsprozeß 
am, auf Grund der eingelegten Reviſionen, jetzt nochmals 
vor dem Appellationsgericht zum Austrag, und zwar unter 
Vorſitz des Appellationsrichters Dr. Lubomirski. Anklage⸗ 
vertreter war Staatsanwalt Dr. Pichowicz. 


daß 2 Vernehmung der Zeugen brachte es an den Tag, 

aß ſi 

Gemeindevertreter Pudlik tatſächlich ſehr merkwür⸗ 

diger, ja, verwerflicher Methoden während ſeiner 
Amtstätigkeit bediente. 


2000 Eiſenbahner in der Wojewodſchaft Schleſien kommen 
zum Abbau. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, ſollen in der 
Wojewodſchaft Schleſien, im Bereich der Eiſenbahn⸗ 
direktion Kattowitz, gegen 2000 Eiſenbah⸗ 
ner zur Reduktion gelangen. Einzelheiten ſtehen 
noch nicht feſt, aber ſicher iſt, daß der Abbau in den nächſten 
Wochen verwirklicht wird. 


Alle Kinder ſind wieder daheim 

Nun ſind die letzten Kindertransporte des Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſtes in Katowice, aus Richtung Nordſee und 
Bayern bin de Die Kinder, als auch die Eltern, 
ſind voll des Lobes, über die ausgezeichnete Aufnahme in 
Deutſchland. Auf der Hin⸗ und Rückfahrt ſind die Kinder 
nach Möglichkeit ausreichend verpflegt worden. Auch wur⸗ 
den die Fahrtunterbrechungen in Berlin und München, zu 
Rundfahrten und Führungen ausgenutzt. Das Wertvollſte 
iſt jedoch, daß die Kinder, infolge der deutſchen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, überall ſehr gut Gelegenheit hatten, ihre Geſundheit 
u kräftigen. Aus den friſchen Wangen und den leuchtenden 
ugen der Kinder konnte man es deutlich herausleſen. 


Nach Rabfa 

Am Freitag, den 4. September, geht im Auftrage des 
„Roten Kreuz“ in Kattowitz ein Transport Kinder aus 
Eichenau, Rosdzin, Königshütte, Tarno witz, 
Schwientochlowitz nach der Erholungsſtätte Rabka 
ab. Es kommen auch ſolche Kinder in Frage, deren Eltern 
eine beſondere Zuſtellung zugegangen iſt. ie Kinder ſam⸗ 
meln ſich vor dem Büro des „Roten Kreuz“ an der An⸗ 
drzeja 9, vorm, gegen 10 Uhr. — Ein weiterer Kinder⸗ 
transport erfolgt nach der Erholungsſtätte Rabka am Sonn⸗ 
abend, den 5. September. In dieſem Falle werden Kinder 
aus Siemianowitz, Rybnik, Neuheiduk, Li⸗ 
pine, Janow, Friedenshütte und Bismarck⸗ 
hütte verſchickt. Auch dieſe Kinder haben ſich vor dem 
ſinde des „Roten Kreuz“, vorm. 10 Uhr, pünktlich einzu⸗ 
inden. f 


Durch die Latten gegangen 


Vor dem pa Feriengericht wurde Mittwoch 
gegen den Maximilian Teibner verhandelt, welcher zur Zeit 
eine Zuchthaͤusſtrafe von 5 Jahren abzubüßen hat. T. war 
beſchuldigt, während ſeines Aufenthalts in Deutſchland, in 
der Stadt Herne, einen Lohngeldraub mit einigen Kom⸗ 
plizen geplant zu haben, welcher jedoch mißlang. Seiner⸗ 
zeit ſtellten ſich dem Schachtmeiſter Möller einige Banditen 
in den Weg, welche die Lohngelder an ſich rien wollten. 
Die Banditen wurden durch das Dazwiſchentreten anderer 
Perſonen verſcheucht. Einer der Räuber gab auf der Flucht 
mehrere Schüſſe ab, um die Verfolger einzuſchüchtern und 
die eigene Flucht, ſowie die Flucht der Komplizen, zu er⸗ 
leichtern. Gewiſſe Verdachtsmomente agen gegen den 
übelbeleumundeten T. vor, welcher ſich wegen dieſes ſchwe⸗ 
ren Delikts nun vor dem polniſchen Gericht verantworten 
ſollte. Er gab keine Schuld zu. Der Hauptzeuge Möller 
wurde auf protokollariſchem Wege vernommen. Aus den 
Ausſagen, welche vor dem Kattowitzer Gericht zur Verleſung 
kamen, ging hervor, daß keiner der Täter erkannt worden 
iſt. Das Gericht ſah ſich, nach Schluß der Beweisaufnahme, 
veranlaßt, den Teibner, mangels genügender Schuldbeweiſe, 
freizuſprechen. 


Freiſpruch im Juflations-Prozeß 

In der „Polonia“, Ausgabe vom 28. November v. Is. 
erſchien eine Meldung des Warſchauer Mitarbeiters unter 
der Bezeiihnung eue einer neuen Inflation“. Es wurde 
behauptet, daß die Berufung Starzynskis auf den Poſten des 
Finanzminiſters in politiſchen Kreiſen das Gerücht aufkom⸗ 
men ließ, daß Starzynski ein neues Inflationsprojekt zur 
Rettung der ſchwer darniederliegenden Wirtſchaft aus⸗ 
arbeiten werde. Dieſe Meldung erregte ſ. Zt. begreifliches 
Aufſehen. Der Zenſor griff ein und konſiszierte dieſe Zei⸗ 
tungsausgabe. Außerdem wurde der „Polonia“ der Prozeß 
gemacht. Das Gericht verurteilte den verantwortlichen Re⸗ 


So wurde u. a. von dem Protokollführer dargelegt, daß 
Sitzungsprotokolle, die bereits abgeſchloſſen waren, 
noch nachträglich und zwar auf Geheiß des Ge⸗ 
meindevorſtehers Pudlik Zuſatzvermerke und damit 

eine weſentliche Färbung erhielten. 

Dabei waren dieſe Sitzungsprotokolle bereits 

ſchrieben. Pudlik führte vor Gericht aus, daß die 

Oppoſitionsmehrheit, mit den deutſchen Vertretern, gegen 

ihn ſtimmte und er beiſpielsweiſe das Abſolutorium drin⸗ 

gend brauchte. Auf einige verfängliche Fragen des Advo⸗ 
katen Zbislawski verſuchte Pudlik auszuweichen und 
ſich mit dem Dienſtgeheimnis zu ſchützen. 

Seine Erklärungen fielen aber ſehr kläglich aus. So wurde 

er befragt, welche Methoden angewandt worden ſeien, um 

das Abſolutorium zu erlangen. Hier verſteckte ſich Pudlik 
hinter dem Amtsgeheimnis. Auf eine andere Frage mußte 

Pudlik zugeben, daß er dem Arbanczyk mit dem Staats⸗ 

anwalt gedroht und damit indirekt einen Einfluß bezw. 

Druck ausgeübt hätte, 
um ihn bei der Abſtimmung willfährig zu machen. 

Pudlik erklärte, daß ihm ſehr viel daran lag, das Abſolu⸗ 

torium zu bekommen. Damals hätte er gewußt, 
daß Urbanczyk die Verteilungsſtelle um Gemeinde⸗ 

kartoffeln anging 

und darauf baute er ſeinen Plan. An und für ſich, war 

alles in Ordnung, da Urbanczyk, welcher eine kinderreiche 

Familie zu verſorgen hat, Anſpruch auf Kartoffeln hatte. 

Auch über die Art der Abſtimmung wurde mancherlei aus- 

Pic was abſolut kein günſtiges Licht auf die ganze 

ache warf. Das Gericht beſtätigte trotz allem das Urteil in 
der Meineidsſache, mit der Wer batte daß Fahrläſſigkeit 
doch vorgelegen habe, und zwar hatte der Beklagte Urban⸗ 
czyk eine Datumsverwechſelung vorgenommen. 


unter⸗ 


dakteur Stanislaus Skrzypczak zu einer Geldſtrafe von 500 
Zloty oder 50 Tagen Gefängnis. Gegen das Urteil wurde 
ſeitens des Beklagten und ebenſo vom Anklagevertreter Bes 
rufung e 

Am Montag war dieſe intereſſante Prozeßſache erneut 
Gegenſtand der Verhandlung und zwar vor der Berufungs- 
inſtanz des Kattowitzer Bezirksgericht. Der beklagte Re⸗ 
dakteur wurde vom Advokaten Czodrowski verteidigt, welcher 
vor Gericht darlegte, daß im vorliegenden Falle eine Verur⸗ 
teilung gemäß § 131 des Strafgeſetzbuches nicht eintreten 
könne, da eine Verächtlichmachung des Staates ja gar nicht 
vorgelegen hat. Es habe ſich um nichts anderes, als lediglich 
um die Wiedergabe der damals in politiſchen Kreiſen kur⸗ 
ſierenden Gerüchte gehandelt. Das Gericht bolt ſich dieſem 
Standpunkt des Verteidigers an und ſprach den Angeklagten 
frei. 
Kattowitz und Umgebung 

Verkehrsunfälle und kein Ende. 


Im Ortsteil Domb, und zwar in der Nähe von Bedersdorf, 
prallte ein Perſonenauto mit zwei Fuhrwerken zuſammen. Ver⸗ 
letzt wurden der Fuhrwerkslenker Leo Kandziora, ferner die 
Mitfahrenden Franz Jendryszezyk, Herbert Bogacki und Hedwig 
Dradzik, alle wohnhaft in Königshütte. Das Auto und das 
Fuhrwerk wurden leicht beſchädigt. Die Schuld an dem Ver⸗ 
kehrsunfall tragen beiden Fuhrwerkslenker, welche die Fahrtvor⸗ 
ſchriften nicht beachteten, ſo daß der Autolenker keine Durch⸗ 
fahrt hatte. — Auf der Marszalba Pilſudskiego in Kattowitz 
und zwar in der Nähe der Konditorei Otto, prallte ein Perſo⸗ 
nenauto mit einem Motorrad des Kattowitzer Poſtamtes zuſam⸗ 
men. Auto und Motorrad wurden beſchädigt. Perſonen ſind 
zum Glück nicht verletzt worden. Den Unglücksfall verſchuldete, 
nach den polizeilichen Feſtſtellungen, der Führer des Autos, 
welcher zu ſchnell und unachtſam gefahren iſt. — Ein weiterer 
Verkehrsunfall ereignete ſich auf der ulica Matejfi in Kattowitz. 
Dort wurde beim Ueberſchreiten der Straße der Gregor Pyplacz 
aus Janow von einem Perſonenauto angefahren. Er fiel zu 
Boden und erfitt durch den Aufprall auf das Pflaſter fo ſchwere 
Kopfverletzungen, daß er das Bewußtſein verlor. Der Chauffeur 
hielt für kurze Zeit an der Unfallſtelle, beſtieg dann aber wieder 
das Auto und fuhr in ſchnellem Tempo davon. Der Verunglückte 
erlangte ſpäter das Bewußtſein wieder und begab ſich nach dem 
ſtädtiſchen Spital, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. 


Schwerer Einbrecher als Poſſenreißer. 

Eine Reihe von Einbrüchen wurden dem Erich Felkeneier, 
zuletzt wohnhaft in Kattowitz, zur Laſt gelegt. F. wurde von 
der Polizei eines Tages aufgegriffen und zwar bekam letztere 
von einer beſtimmten Seite einen Wink darüber, daß ein Raub⸗ 
überfall geplant ſei und ſich unter den Komplizen auch der 
Felkeneier befinde, der im Beſitz einer Schußwaffe ſei. Der An⸗ 
geklagte leugnete bei einer vorhergehenden Verhandlung alle 
Einbrüche ab, verteidigte ſich aber höchſt ungeſchickt. Er mußte 
nämlich zugeben, daß er die Polizei ſelbſt an den jeweiligen 
Tatort geführt hatte und ſchon aus dieſem Umſtand klar here 
vorging, daß F. unzweifelhaft als Täter in Frage kommen 
mußte. Der Angeklagte erklärte, daß er von der Polizei zu die⸗ 
ſen Ausſagen gezwungen worden ſei und über die einzelnen 
Tatorte deswegen ſo gut Beſcheid wiſſe, weil er ſie in der Zei⸗ 
tung „ſtudiert“ hätte. Felkeneier mußte auch zugeben, daß er 
bei einem Einbruch mit dem Revolver gedroht habe, bemerkte 
aber hierzu, daß es ſich nur um einen „Scherz“ gehandelt hätte. 
Er bewirkte, daß ſich die Zuhörer über dieſe gemachte „Einfalt“, 
löſtlich amüſierten, das Gericht aber mit ihm energiſch ins Zeug, 
ging. 

Bei der neuen Verhandlung ſcheint es ſich nun der Täter 
anders überlegt zu haben, denn er gab 2 Einbrüche zu, leugnete 
ober nach, wie vor, zwei weitere Einbrüche ab. Das half ihm 
aber doch nicht viel, weil eine Ueberführung des Täters auch 
in dieſen beiden Fällen erfolgte. Das Urteil lautete auf ins⸗ 
geſamt 1 Jahr 8 Monate Gefängnis, bei Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft vom 26. Mai d. Is. 


Ein Findelkind. Zur Nachtzeit wurde in dem Korridor des 
Hauſes, Plac Wolnosci 9 in Kattowitz, ein etwa 9 Monate 
altes Kind, aufgefunden. welches von der Mutter ausgeſetzt 
worden iſt. Es handelt ſich um einen Knaben, der in einem 
gelben Wollſchal eingehünt war. Der Findling iſt nach dem 
ſtädtiſchen Spital geſchafft worden. 


eingeſtiegen. In die Wohnung des 
Bela 12, drang in den 


Durch das Fenſter 
Eiſenbahners Auguſt Sikora auf der 
frühen Morgenſtunden ein Einbrecher durch das offene Feuſter 
ein, welcher zwei lederne Täſchchen, eine Herrenuhr, Marie 
„Anker“, zwei Verkehrskarten, lautend auf den Namen Gertrud 
und Elfriede Sikora, ſowie eine Legitimationskarte für ver⸗ 
billigte Vahnfahrten, ausgeſtellt auf den Namen Gertrud Sikora, 
entwendete. 

2 Kiſten Margarine geſtohlen. In das Geſchäft des In⸗ 
habers Georg Urbanski, an der Plebiscytowa 21, drangen Spig⸗ 
buben ein, welche aus dem Magazin, zum Schaden der Firma 
Thomaſa in Warſchau, 2 Kiſten Margarine entwendeten. Vor 
Ankauf wird gewarnt! 

Eichenau. (Ein „nettes“ Kleeblatt.) Auf der ulica 
Hallera wurde der Theofil Krancik, wohnhaft in Eichenau, von 
vier gewalttätigen Burſchen angepöbelt und dann mit Fäuſten 
und Füßen mißhandelt. Dem Mißhandelten wurde ein Betrag 
von 20 Zloty geſtohlen. Wie die Polizei mitteilt, ſind die vier 
Täter als Radaubrüder in der Ortſchaft zur Genüge bekannt. 
Die vier Mann wurden arretiert. 

Welnowier. (Mehr Achtſamkeit beim Aeber⸗ 
ſchreiten der Straße.) Der H2jährige Arbeiter Karl 
Skrzypa aus Zawodzie wurde auf der ulica Kesciuszki in Wel⸗ 
nowiec von einem Falblaſtauto angefahren. Veim heftigen 
Aufprall auf das Pflaſter wurde dem Verunglückten das linke 
Bein gebrochen. Ueberdies erlitt Sk. erhebliche Kopfverletzungen 
Es erfolgte die Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Spital in 
Kattowitz. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen, ſoll Sk. den 
Unfall durch Unachtſamkeit verſchuldet haben. 


Königshütte und Umgebung 

Verlehrsunfälle. Geſtern früh wurde eine gewiſſe Katharina 
Elasdeer von der ulica Koscielna 11, von einem Geſpann des 
Juhrwerksbeſitzers Paul W. an der ulica Krakuſa, überfahren. 
Hierbei erlitt die Frau erhebliche Verletzungen am ganzen 


Körper und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
werden. Wer den Unfall verſchuldet hat, ſoll erſt die eingz⸗ 


leitete Unterſuchung ergeben. — In einem anderen Falle wurde 
der Radfahrer Chrobok aus Bismarckhütte, an der Kattowitzer 
Chauſſee, von dem Perſonenauto Sl. 3287 von hinten ange⸗ 
fahren. Der Radler wurde zu Boden geriſſen und erlitt, zum 
Glück, nur leichtere Hautabjhürjungen, während ſein Stahlrotz 
ſtark beſchädigt wurde. Die Schuld ſoll den Kraftwagenführer 
treffen, der hart am Bürgerſteig fuhr, ſo daß der Radler keine 
Gelegenheit zum Ausweichen hatte. 

cein frecher Chauſſeur. Zwei junge Mädchen aus Lipine 
brachten einen ſonderbaren Vorfall zur Anzeige. Auf dem Wege 
von Friedenshütte nach Lipine, wurden ſie in jpäler Abendſtunde 
von dem Kraftwagen 9242 eingeholt. Plötzlich hielt der Chauffeur 
mit ſeinem Wagen vor ihnen an, fie nach Lipine zu bringen. 
Daſelbſt angelangt, hielt er, tretz Proteſtes, den Wagen nicht an 
und fuhr bis zum Chorzower Wäldchen weiter. Dort verlangte 
er von den Mädchen eine unſittliche Handlung und verſprach 
ihnen dafür, ſie noch Hauſe zu bringen. Als ſie ſich damit nicht 
einverſtanden erklärten, ſuhr er mit ſeinem Wagen davon und 
ließ die Mädchen ihrem Schickſal überlaſſen. Es blieb beiden 
nichts anderes übrig, als den weiten Weg in der Nacht zu Juß 
anzutreten. 

Wechſelbetrug. Bei der Polizei brachte Kaufmann Max 
Leopold von der ulica Mickiewicza 60, zur Anzeige, daß er be⸗ 
reits vier Aufforderungen einer hieſigen Bank erhielt, zwecks 
Einiöjung eines Wechſels, den er nicht ausgeſtellt hat. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. 

Beiſelbrüder. Zwei, der Polizei bekannte Beiſelbrüder, 
Johann S. und Georg Ch. aus Königshütte verurſachten, ohne 
Grund, im Lokal von Wieczorek an der ulica Bytomska 68, 
eine Schlägerei, wobei es ſehr heiß zuging. Die einſchreitende 
Polizei überwältigte die beiden Kampfhähne und übergab ſie 
der Gerichtsbehörde. 

Billiger Pferdeeinkauf. Kaufmann Sigmund Schmigrod non 
der ulica Gimnazjalna, brachte bei der Polizei zur Anzeige, daß 
ein gewiſſer Molfowit aus Krakau bei ihm norjtellig wurde, um 
ein Pferd zu kaufen. Der Kauf wurde getätigt, und W. nahm 
ein Pferd, im Werte von 200 Zloty, noch Krakau mit. Nun ſind 
Tage vergangen, der Käufer aber, trotz Aufforderung, nicht an 
das Bezahlen denkt, und ſich noch ebendrein weigert, den Gaul 
zurückzugeben. 


weiß und farbig in großer Auswahl im 
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Wechſeldiebſtahl. Die Firma Fuhrmann und Turner von 
der ulica Gimnozjalna 42, brachte ihr Mitglied, einen gewiſſen 
Pinkus Kwiat aus Zawierze zur Anzeige, der ſich Wechſel, in 
Höhe von 4500 Zloty der Firma aneignete und damit in unbe— 
kannter Richtung verſchwand. 

Schweinediebſtahl. Fleiſchermeiſter Valentin Krzonka von 
der ulica Jana 7, meldete bei der Polizei, daß ihm Unbekannte 
aus dem hieſigen Schlachthofe ein Schwein geſtohlen haben. Der 
Verdacht richtet ſich gegen mehrere Perſonen, doch wird erſt die 
eingeleitete Unterſuchung Klarheit in dieſer Angelegenheit brin— 
gen. 


Siemianowitz und Umgebung 

Wieder ein Unfall durch Obſtabfälle. Am gestrigen Wochen⸗ 
markt ſtürzte eine Frau über achtlos auf die Straße hingewor— 
jene Obſtabfälle und erlitt ernfte Verletzungen im Geſicht und 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Es kann nicht oft 
genug davor gewarnt werden, das Leben ſeiner Mitmenſchen, 
durch ſolche Achtloſigkeiten zu gefährden. 

Ein wilder Chauffeur! Der Autobus der Linie Sie⸗ 
mianowitz — Bendzin ſtieß geſtern nachmittag auf der Beu⸗ 
thener Straße mit einem mit Ziegeln beladenen Fuhrwerk 
zuſammen, wobei ihm die Schutzbleche und die Karrojjerie 
beſchädigt wurden. Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden 
gekommen. An dieſem Verkehrsunfall trägt der Autolen⸗ 
ker die Schuld. Erſt vor kurzem hätte derſelbe beinahe vier 
Perſonen überfahren, die in einem Beerdigungszuge mit⸗ 
gegangen ſind. 

Ein gefährlicher Burſche. Am Dienstag abend iſt der 
Arbeiter Sarnes von der ul. Matejki von dem angetrunke⸗ 
nen Fleiſcher Cyganek mit einem Ochſenziemer gefährlich 
am Auge verletzt worden. Nach Angaben iſt dieſer Menſch 
im betrunkenen Zuſtande eine wahre Plage für die Haus⸗ 
bewohner, welche er mit gefährlichen Werkzeugen bedroht. 
Es wäre zu wünſchen, daß ſich die Polizei dieſes Burſchen 
annimmt, ehe er größeres Unheil anrichtet. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Im Alkoholrauſch verunglückt. In betrunkenem 


Arbeiter Alois Krypezyk aus Schwientochlowitz zu Fall, welcher 
mit dem Kopf gegen das Pflaſter ſchlug und erhebliche Ver⸗ 
letzungen davontrug. Dem Vexunglückten wurde erſte Hilfe durch 
den Arzt Dr. Jarosz zuteil, worauf die Einlieferung in das 
Kreisſpital Scharley erfolgte. 

Radelnder Soldat ſchwer verunglückt. Auf der Strecke 
zwiſchen Eintrachthütte und Schwientochlowitz fiel der ra⸗ 
delnde Infanteriſt Edwin Szary vom Fahrrad herunter. Er 
ſtürzte jo unglücklich, daß er bei dem Aufprall auf das Pfla⸗ 
ſter ſchwere Verletzungen davontrug. Man ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten mittels Fuhrwerk nach den Kaſernen. 

Halemba. (Geheimnisvoller Skelettfund.) 
Beim Schachten von Sand ſtieß ein gewiſſer Karl Kupka aus 
Holemba auf den Sandfeldern in einer Tiefe von etwa 1 
Meter auf ein menſchliches, zum Teil bereits zerfallenes, 
Skelett. Die Skeletteile wurden vorläufig in der dortigen 
Totenhalle aufbewahrt. Unterſuchungen ſind im Gange, 
um den geheimnisvollen Skelettfund aufzuklären. 

Karl⸗Emanuel. (Tödlicher Motorradunfal u.) 
Auf der Chauſſee zwiſchen Karl⸗Emanuel 
und Chebzie, ſtieß der Motorradler Richard Pionkiewicz mit 
einem Auto zuſammen, und erhielt ſolch ſchwere Verletzungen, 
daß er kurz nach ſeiner Einlieferung in Godulla, verſtarb. An 
dem fraglichen Tage fuhr der, ſo tragiſch ums Leben gekommene, 
mit jeinem Motorrad von Karl-Emanuel nach Chebzie. Unter: 
wegs bemerkte er 2, von der entgegengeſetzten Richtung kom⸗ 
mende Autos. Um einen Zuſammenprall zu verhindern, bremſte 
er, lam aber, infolge der Glätte der Chauſſee zu Fall und un⸗ 
glücklicherweiſe unter eines der Autos zu liegen. 


Rybnik und Umgebung 
Der Motorradfahrer im Chauſſeegraben. 

In der Nähe des Bahnwärterhäuschens Nr. 16 ſtürzte 
auf der Chauſſee zwiſchen Rybnik und Przegendza der Mo⸗ 
torradfahrer Vinzent C. aus Rybnik, infolge ſchneller Fahrt, 
in betrunkenem Zuſtand, an einer Chauſſeebiegung in den 
Graben. Der Motorradfahrer erlitt innere Verletzungen. 
Das Motorrad iſt ziemlich beſchädigt worden. Der Verun⸗ 
glückte wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft. 


7 


Soeben erschienen: 5 


Modenschau 
In 


September 1931 Nr. 225 1. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


Zuſtand 
kam auf der ulica Bytomska in Schwientochlowitz der 26jährige 


konzert. 1,30: Funkſtille. 


55 


RR, 
RN 


fämtliche Schul: 


Fucchtbare Bluttat in Barangwit. 
Briefträger erſticht einen Landwirt. 

Auf den Feldern, in der Ortſchaft Baranowitz, lam es ren 
einer Verpachtung zu heftigen Streitigkeiten, zwiſchen dem rc 
träger Philipp Slawik aus der genannten Ortſchaft und n 
Landwirt Joſef Zaremba eus Boryn. Es kam zu Tätlich leiten, 
wobei Slawik den Zaremba durch einen ſchweren Stich, den er 
mit einem Meſſer in die linke Bruftjeite führte, tödlich verletzte. 
Der Tod trat bei dem Transport nach dem Spital ein. Die Po⸗ 
lizei hat die erforderlichen Erhebungen eingeleitet. 


Ober⸗NRadlin. (8000 Zloty Brandſchaden.) In 
der hölzernen Scheune des Landwirts Franz Mentſchik in 
Ober-Radlin brach Feuer aus. Die Scheune wurde, zu⸗ 
gleich mit 17 Fuhren ungedroſchenem Getreide und Hafer, 
ſowie einer Menge Stroh und Heu, ferner einigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten, vernichtet. Der Schaden wird auf 
8000 Zloty beziffert. 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 15,45: 
16: Vorträge. 18: Unterhaltungskonzert. 19: 


Freitag. 
Kinderſtunde. 
Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 22,30: 
23: Vortrag (franz.). 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 
16: Jugendſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 
Vorträge. 18: Gottesdienſt. 19: Vorträge. 
haltungskonzert. 22: Aus Warſchau. 
23: Tanzmuſik. 


Tanzmuſik. 
15,25: Vorträge. 
16,55. 
20,15: Unter⸗ 
22,30: Abendkonzert. 


Warſchau — Welle 1411.8 


Freitag. 12,10: Mittagskonzerl. 15,25, Vorträge. 
18: Unterhaltungs- und Tanzmuſik, 19: Vorträge. 20,15! 
Symphoniekonzert. 22: Vortrag. 22,30: Tanzmuſik. 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,30: Nachmittagskonzert. 16,50: Vorträge. 18: Konzert, 
22: Vorträge. 22,30: Abendkonzert. f 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Freitag, 4. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: 
Frau. 15,45: Das Buch des Tages. 16: 
Jigeunermuſik auf Schallplatten. 17: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchl.: Warenkunde. 17,25: Ratſchläge für 
Handlungsreiſende. 17,50: Der Dichter als Stimme der 
Zeit. 18,25: Das wird Sie intereſſieren! 18,40: Wetter; 
anſchl.: Konzert. 19,20: Wetter; anſchl.? Prakt. Ratſchläge 
für Verkäufer. 19,45. Tanzabend. 21: Blick f. d. Zeit. 21,25: 
Heiterer Ausklang. 22,25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,40: Erziehung zur Perſönlichkeit 


6,45 his 
Stunde der 
Lieder. 16,30: 


in Sportvereinen. 23: Die tönende Wochenſchau. 23,15: 
Kabarett auf Schallplatten. 0,30: Funkſtille. 5 
Sonnabend, 5. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 


bis 8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,10: Schuffunk⸗ 
Vorſchau für Lehrer. 15,25: Die Filme der Woche. 16: Das 
Buch des Tages. 16,15: Anterhaltungskonzert. 17,20: Ber⸗ 
lin im Roman. 17,40: Das wird Sie intereſſieren! 18: 
Rückblick auf die Vorträge der Woche und Literaturnach⸗ 
weis. 18,30: Abendmuſik. 19,30: Wetter; anſchl.: Beruſe 
zum Vergnügen. 20: Aus Berlin: Konzert. 21: Aus 
Berlin: Abendberichte. 21,10: Aus Berlin: Kabarett. 22,15: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


22,45: 
Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Nur für Breslau: Nacht⸗ 


e 


— 


EEE. 


empfehlen wir 
und Seichenartifel, 


Schreibhefte, Oktaphefte, Notenhefte, 
Aufgabenhefte, Stenographiehefte, Schie⸗ 
fertafeln, Stundenpläne, Federkäſten, 
Bleiſtifte, Federhalter, Radiergummi, 
Seiehenblocks, Paſtellkreiden, Pinfel uſw. 


Denkwürdigkeiten 


des gürjten Bülom erſchien ſoeben 

Er umfaßt die Zeit „Von der 

Marokkokriſe bis zum Abſchied“ 
Jeder Band kostet 57.40 Zary 
Zu haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Muſikunterricht 


erteilt ab 1. September wreder 
Karl Julius Meißner, ul. Dworcowa 15. 


Leſen Sie die 
Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 


und 


Wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß. 


A) Anzeiger für denKreisPleß 


Sränlein 


jüngere Kraft für Kontor 
eines Geſchäftsbetriebes der 
polniſch u. deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig 
ſichere RNechnerin vertraut 
mit Schreibmaſchiene (keine 
Anfängerin ſ. ſoſort geſucht. 
Offerten mit Zeugnisab⸗ 
ſchrift an die Expedition der 
Zeitung 


fischen. 
Notizhlicher 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


„Anzziger für den 
Kreis DIeß“ 


MU U WORMIKTT 


N 


muy 


ührer 


Herbt-Winter 193132 
ſind heraus. 


Baud I: Damen⸗ Kleidung 


Anzeiger für den Kreis Pleh. 


Wir bitten unſere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


